
 

 

 

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG Drucksache 20/2348 

20. Wahlperiode 15.07.2024

Bericht 

der Landesregierung - Ministerin für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, 
Integration und Gleichstellung 

 

Prognose des Fachkräftebedarfs in Kindertageseinrichtungen 

 

  



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 20. Wahlperiode Drucksache 20/2348 

- 2 - 

Inhalt 

1 Einführung ........................................................................................................... 4 

2 Aktuelle Situation in Schleswig-Holstein .............................................................. 6 

2.1 Herausforderung des Vorhabens „Fachkräfteprognose“ .............................. 8 

2.2 Fachkräfte-Stärken-Strategie ..................................................................... 10 

3 Aktuelle Studien und Prognosen zum Fachkräftebedarf in Deutschland ........... 16 

3.1 Plätze.Personal.Finanzen 2020.................................................................. 17 

3.2 Bildungsbericht 2022 .................................................................................. 19 

3.3 DJI Kinderbetreuungsstudie (KiBS) 2023 ................................................... 20 

3.4 Fachkräfte-Radar 2023 .............................................................................. 22 

3.5 Kinder- und Jugendhilfereport 2024 ........................................................... 25 

3.6 Resümee .................................................................................................... 28 

4 Entwicklung einer Fachkräftevorausberechnung für Schleswig-Holstein ........... 29 

5 Rahmenbedingungen der Finanzierung des Kita-Systems in Schleswig-Holstein . 

  .......................................................................................................................... 32 

6 Fazit und nächste Schritte ................................................................................. 34 

7 Quellen .............................................................................................................. 36 

 

  



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 20. Wahlperiode Drucksache 20/2348 

- 3 - 

Abkürzungsverzeichnis 

AKJstat Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik 

BNE  Bildung für nachhaltige Entwicklung 

DJI  Deutsches Jugendinstitut e.V. 

FI.SH  Fachkräfteinitiative Schleswig-Holstein 

HEP  Heilerziehungspflege 

KiTaG  Gesetz zur Förderung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in 

  Kindertagespflege (Kindertagesförderungsgesetz) 

KiQuTG Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Verbesserung der 

Teilhabe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiTa-

Qualitäts- und –Teilhabeverbesserungsgesetz) 

LAG FW Landesarbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege 

LEV  Landeselternvertretung 

PiA  Praxisintegrierte Ausbildung 

PQVO Landesverordnung über die Personalqualifikation in öffentlich geförder-

ten Kindertageseinrichtungen (Personalqualifikationsverordnung) 

SPA  Sozialpädagogische*r Assistent*in 

SQKM Standardqualitätskostenmodell 

  



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 20. Wahlperiode Drucksache 20/2348 

- 4 - 

1 Einführung 

Im November 2023 forderte der Schleswig-Holsteinische Landtag die Landesregierung 

auf, den Bedarf an Fachkräften1 in der Kindertagesbetreuung in den nächsten zehn 

Jahren für Schleswig-Holstein zu berechnen (Drucks. 20/1606(neu)). Gleichzeitig 

sollte beschrieben werden, wie dieser Bedarf gedeckt und ab 2026 finanziert werden 

kann. Als Begründung wird das Fehlen von Erzieherinnen und Erziehern benannt, um 

den Rechtsanspruch auf Kindertagesbetreuung, den Kita-Ausbau sowie die Qualität in 

der Kindertagesbetreuung zu sichern. Um dem Fachkräftemangel zu begegnen, sei es 

notwendig den Fachkräftebedarf und den Finanzierungsrahmen für die Kita-Finanzie-

rung in Schleswig-Holstein zu kennen, damit z. B. die Ausbildungsplatzzahlen ange-

passt werden können. 

 

Die gesellschaftlichen, sozial- und bildungspolitischen Anforderungen an Kindertages-

einrichtungen sind in den vergangenen Jahrzehnten deutlich gestiegen. Kindertages-

einrichtungen sehen sich heute mit dem Auftrag konfrontiert, neben der Verlässlichkeit 

der Betreuung in Hinblick auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf auch Bildungs- 

und Teilhabechancen für alle Kinder zu eröffnen. Darüber hinaus nehmen sie einen 

Fürsorgeauftrag wahr und spielen eine wichtige Rolle nicht nur in Bezug auf Bildungs- 

sondern auch auf Schutz- und Beteiligungsrechte der Kinder. Diese komplexen und 

anspruchsvollen Aufgaben stellen hohe Anforderungen an die pädagogische Qualität 

von Kindertageseinrichtungen. Neben der Verlässlichkeit in der Betreuung von Kindern 

ist die Aufrechterhaltung und perspektivisch die Verbesserung der Qualität in der früh-

kindlichen Bildung daher ein zentrales Anliegen der Landesregierung. Aktuelle wissen-

schaftliche Studien belegen dabei einen deutlichen Zusammenhang zwischen einer 

guten Personalausstattung von Kindertageseinrichtungen und einer guten pädagogi-

schen Prozessqualität, insbesondere in Bezug auf die individuelle Anregung und Be-

                                            

1 Nach der durch die Bundesagentur für Arbeit vorgenommenen Klassifizierung von Berufen entspricht 
das Anforderungsniveau als „Fachkraft“ einer mindestens zweijährigen Berufsausbildung (vgl. Bun-
desagentur für Arbeit 2021). Im Bereich der Kindertageinrichtung entspricht dies beispielsweise dem 
Abschluss als staatl. geprüfte*r Sozialpädagogische*r Assistent*in. 
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gleitung von Bildungsprozessen von Kindern beispielsweise im Bereich der Sprachent-

wicklung2. Die Personalausstattung gilt dabei „als zentrale, wenn nicht sogar bei wei-

tem die wichtigste Voraussetzung für eine gute KiTa-Qualität“3.  

Eine gute Versorgung der Kindertageseinrichtungen mit Fachkräften sicherzustellen, 

ist daher ein zentraler Baustein der Kita-Politik der Landesregierung, die sich damit in 

gemeinsamer Verantwortung mit den Kommunen und Trägern sieht. Eine gelingende 

und bedarfsgerechte frühkindliche Bildung lässt sich nur dann verlässlich umsetzen, 

wenn ausreichend Fachkräfte verfügbar sind, die für die anspruchsvollen Aufgaben in 

der Bildung, Betreuung und Erziehung bestmöglich qualifiziert sind. Für die Gestaltung 

gelingender Bildungsprozesse von Kindern nimmt das pädagogische Personal in den 

Kindertageseinrichtungen mit seinen professionellen Handlungskompetenzen eine 

Schlüsselrolle ein4. 

Es ist das erklärte Ziel der Landesregierung, die Betreuungsquote insbesondere bei 

Kindern unter drei Jahren auszubauen und insgesamt die Qualität in der frühkindlichen 

Bildung weiterzuentwickeln. Um den dafür notwendigen Bedarf an qualifiziertem päda-

gogischen Fachpersonal zu decken, wird es auch in Zukunft großer Anstrengungen 

von Land, Kommunen und Trägern bedürfen.  

 

Ziel des vorliegenden Berichtes der Landesregierung ist es, zunächst einen Überblick 

über die aktuelle Fachkräftesituation in Schleswig-Holstein und die bereits auf den 

Weg gebrachten Maßnahmen zur Überwindung des Fachkräftemangels zu geben. An-

schließend werden die aktuell zur Verfügung stehenden Fachkräfteprognosen und die 

daraus abzuleitenden Erkenntnisse für Schleswig-Holstein erläutert. Davon ausge-

hend skizziert der Bericht vorbereitend eine spezifische Prognose des Bedarfs an 

Fachkräften in Kindertageseinrichtungen für Schleswig-Holstein. Auf dieser Grundlage 

können bereits laufende Maßnahmen zur Überwindung des Fachkräftemangels in der 

Kindertagesbetreuung zukünftig weiterentwickelt werden, um langfristig ein verlässli-

ches und bedarfsgerechtes Angebot in Kindertageseinrichtungen sicherzustellen, das 

zugleich den hohen Ansprüchen an pädagogische Qualität gerecht werden kann. 

  

                                            

2 vgl. Bock-Famulla et al. 2023a, S. 17 f 
3 a.a.O., S. 12 
4 vgl. Rauschenbach, et al., 2022, S. 251 
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2 Aktuelle Situation in Schleswig-Holstein 

In Schleswig-Holstein gab es im Jahr 2014 insgesamt 1.723 Kindertageseinrichtun-

gen, in denen rund 102.000 Kinder von knapp 17.000 Fachkräften (pädagogisch und 

Verwaltung) betreut wurden. In 2023 stehen dem 1.858 Einrichtungen mit rd. 

121.000 Kindern und rd. 25.000 Fachkräften gegenüber5. Dies ist ein Zuwachs von 

rund 135 Einrichtungen, 19.000 Kindern und 8.000 Fachkräften. Innerhalb der ver-

gangenen 10 Jahre ist es also gelungen, die Zahl der Fachkräfte in schleswig-holstei-

nischen Kindertageseinrichtungen um fast 50% zu steigern.  

Mit Inkrafttreten des KiTaG zum 01.01.2021 wurde erstmals gesetzlich ein verbesser-

ter landeseinheitlicher Betreuungsschlüssel festgelegt und damit ein wichtiger Quali-

tätsstandard gesetzt. Damit hat sich auch der Bedarf an pädagogischen Fachkräften 

in Kindertageseinrichtungen erhöht. So müssen laut KiTaG in der direkten Arbeit mit 

den Kindern in kleinen Gruppen stets mindestens eine Fachkraft, in mittleren Grup-

pen eine zweite Fachkraft für die Hälfte der wöchentlichen Öffnungszeit und in Regel-

gruppen, integrativen Gruppen und Naturgruppen zwei Fachkräfte anwesend sein. 

Unabhängig vom Betreuungsschlüssel müssen zudem immer mehr Fachkräfte in der 

Einrichtung sein, als Gruppen geöffnet sind. In der Umsetzung zeigte sich jedoch, 

dass diese Anforderungen nicht in jeder Gruppe und zu jedem Zeitpunkt erfüllt wer-

den können, da Personal auf Grund von Krankheit, Urlauben und Vakanzen nicht in 

der Weise kontinuierlich und im ausreichenden Umfang in den jeweiligen Gruppen 

zur Verfügung steht und zudem der aktuelle Fachkräftemangel sich negativ auswirkt. 

Gleichwohl soll an dem bisherigen Niveau der Personalausstattung als zentrale Vor-

aussetzung pädagogischer Prozess- und Strukturqualität grundsätzlich festgehalten 

und eine entsprechende Finanzierung sichergestellt werden. Einrichtungen sollen 

deshalb künftig mehr Flexibilität erhalten und das anwesende Personal besser an die 

Zahl der tatsächlich anwesenden Kinder anpassen können. Deshalb soll die Perso-

nalausstattung ab 2025 über einen Anstellungsschlüssel und eine Personalspanne 

abgebildet werden. Damit entfällt der Gruppenbezug, so dass die Kita selbst in eige-

ner Verantwortung ihren Betrieb passend gestalten kann und dabei entscheidet, zu 

welchen Zeiten wie viele Fachkräfte in den jeweiligen Gruppen anwesend sein sollen. 

                                            

5 Quelle: Amtliche Statistik 
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Mit einer solchen neuen Regelung werden den Einrichtungen notwendige Hand-

lungsspielräume gegeben ohne die Qualität abzusenken.  

 

Neben den gesamtgesellschaftlichen Herausforderungen wie dem Fachkräftemangel 

und den Fördervoraussetzungen des KiTaG sind auch die Aus- und Weiterbildungs-

kapazitäten für eine Prognose des zukünftigen Fachkräftebedarfs grundlegend. Ein 

Blick zurück zeigt dabei: Die Zahl der Absolvent*innen sowohl in den Aus- und Wei-

terbildungen an Berufsfachschulen und Fachschulen als auch die der akademisch 

ausgebildeten Fachkräfte ist in Schleswig-Holstein in den vergangen 10 Jahren konti-

nuierlich angestiegen6. Schlossen im Schuljahr 2013/14 insgesamt noch 2.127 Sozi-

alpädagogische Assistent*innen, Erzieher*innen, Heilerziehungspfleger*innen und 

Heilpädagog*innen eine Ausbildung ab, so waren dies im Schuljahr 2022/23 bereits 

3.063. Dies entspricht einer Steigerung der Abschlusszahlen von etwa 44% im ge-

nannten Zeitraum. Insgesamt schlossen an den sozial- und heilpädagogischen Be-

rufsfach- und Fachschulen zwischen 2014 und 2022 26.406 Fachkräfte ihre Aus- und 

Weiterbildung ab. Auch die Zahl der akademischen Abschlüsse in den Bereichen So-

zialwesen und Erziehungswissenschaften (inkl. Soziale Arbeit und Kindheitspädago-

gik) stieg im selben Zeitraum von 443 im Jahr 2013 auf 533 im Jahr 2022. Insgesamt 

4.746 Personen erlangten an den schleswig-holsteinischen Hochschulen somit einen 

Abschluss in den genannten Bereichen7. 

 

Es wird auf den ersten Blick deutlich, dass sich das System der Kindertagesbetreu-

ung enorm dynamisch entwickelt und wie kaum ein anderes Arbeitsfeld in den ver-

gangenen Jahren einen massiven Ausbau erlebt hat. Vor diesem Hintergrund wird in 

diesem Kapitel auf die Herausforderungen einer Fachkräfteprognose eingegangen 

und die bereits ergriffenen Maßnahmen zur Bindung und Gewinnung von Fachkräf-

ten näher beschrieben. 

                                            

6 Quelle: Amtliche Statistik 
7 An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass die reinen Abschlusszahlen noch keinen unmittelbaren 
Rückschluss darauf zulassen, wie viele der Fachkräfte tatsächlich in das Arbeitsfeld Kindertagesbe-
treuung einmünden. Hierzu gibt es bisher deutschlandweit keine empirisch belastbaren Daten, 
weshalb aktuelle Untersuchungen zu Fachkräfteprognosen von Schätzwerten ausgehen (vgl. hierzu 
Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024, S. 266). 
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2.1 Herausforderung des Vorhabens „Fachkräfteprognose“ 

Wie bereits beschrieben, hängt eine zielgenaue Prognose zum Bedarf von Fachkräften 

grundsätzlich von einer Reihe dynamischer Faktoren ab, die im Zusammenwirken ei-

nen wesentlichen Einfluss auf den tatsächlichen Bedarf von Fachkräften haben. 

Eine zentrale Größe ist dabei die zukünftige Anzahl der in den Kindertageseinrichtun-

gen zu betreuenden Kinder als „potenzielle Bildungsteilnehmende“8. Diese hängt zum 

einen von der allgemeinen Bevölkerungsentwicklung und somit der absoluten Zahlen 

von Kindern bis zum Schuleintritt ab, wobei sowohl die Geburtenrate als auch der 

schwer vorhersehbare Faktor von Zuwanderung eine wesentliche Rolle spielen. Zum 

anderen ist die absolute Zahl der zukünftig betreuten Kinder von der Quote der Kinder 

der entsprechenden Altersgruppe abhängig, die tatsächlich betreut werden (können)9. 

Da es sich bei der Kindertagesbetreuung um ein für Familien freiwilliges Angebot han-

delt, hat der Betreuungsbedarf von Familien, der bisher insbesondere im Bereich der 

Betreuung von Kindern unter drei Jahren über den tatsächlichen Betreuungsquoten 

liegt10, Einfluss auf die Zahl der zukünftig zu betreuenden Kinder und somit auf den 

Bedarf an pädagogischen Fachkräften11. 

Neben den tatsächlich zu betreuenden Kindern ist die zu erwartende Fluktuation von 

pädagogischen Fachkräften ein wichtiger zu berücksichtigender Faktor. Sowohl das 

reguläre altersbedingte Ausscheiden aus dem Beruf als auch eine darüber hinaus 

stattfindende und unter anderem von den (zukünftigen) Arbeitsbedingungen in Kinder-

tageseinrichtungen abhängende Fluktuation wirken sich unmittelbar auf den zukünfti-

gen (zusätzlichen) Bedarf an Fachkräften aus. 

Ein dritter wesentlicher Faktor für den zukünftigen Fachkräftebedarf stellt die perspek-

tivische Entwicklung struktureller Qualitätsmerkmale der Kindertagesbetreuung dar. 

So haben die zukünftige Entwicklung insbesondere des Betreuungsschlüssels, aber 

auch weitere Faktoren wie die Berücksichtigung von Ausfallzeiten des Personals, Ver-

fügungszeiten oder der Freistellungsumfang von Leitungskräften unmittelbaren Ein-

fluss auf den Personalbedarf. Darüber hinaus haben strukturelle Qualitätsmerkmale 

Einfluss auf die oben genannte Fluktuation des Personals, da eine hohe Strukturqua-

lität und entsprechend gute Arbeitsbedingungen in Kindertageseinrichtungen erwarten 

                                            

8 Rauschenbach et al. 2020, S. 101 
9 vgl. a.a.O., S. 101 f 
10 Dies zeigt aktuelle die DJI-Kinderbetreuungsstudie (vgl. Kayed et al., 2023). 
11 vgl. Rauschenbach et al. 2020, S. 103 
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lassen, dass eine höhere Anzahl von Fachkräften im Arbeitsfeld bleibt. Neben den 

Faktoren, die durch das KiTaG beeinflusst werden können, ist die jeweilige Trägerqua-

lität12 als wichtiger Baustein bei einer gelingenden Anwerbung und dem Verbleib von 

Mitarbeitenden in der Einrichtung bzw. im System der Kindertagesbetreuung zu nen-

nen, auf die in diesem Bericht jedoch nicht näher eingegangen wird. 

Laut „Monitoringbericht zum KiQuTG 2023“ des Bundesfamilienministeriums 

(BMFSFJ) ist die Tendenz des pädagogischen Personals, sich binnen eines Jahres 

um eine andere Tätigkeit innerhalb oder auch außerhalb des Berufsfeldes Kita zu be-

mühen, gemäß der im Jahr 2022 erhobenen Einschätzung sehr gering: Auf einer 

sechsstufigen Skala von 1 (sehr unwahrscheinlich) bis 6 (sehr wahrscheinlich) schätz-

ten die befragten Fachkräfte dies im Mittel mit 1,8 bzw. 1,7 ein. Im Falle des Ausschei-

dens von pädagogischem Personal war der häufigste Grund mit 57% die Kündigung 

aufgrund einer anderen Arbeitsstelle in einer Kindertageseinrichtung. Diese Personen 

blieben dem Berufsfeld der frühkindlichen Bildung also erhalten. 39% gaben hingegen 

an, dass eine andere Stelle – außerhalb des Berufsfeldes Kita – angetreten wurde. 

Den Bedarfsfaktoren gegenüber steht die Zahl der nach derzeitigem Stand in das Ar-

beitsfeld einmündenden Fachkräfte. Dies geschieht in erster Linie über reguläre Aus- 

und Weiterbildungswege, aber auch weitere Maßnahmen wie dem Quereinstieg oder 

das Einmünden von Fachkräften mit ausländischen Berufsabschlüssen. 

 

Insgesamt hängt die Prognose der Zahl der künftig benötigten Fachkräfte also von 

vielen unterschiedlichen Faktoren ab, die keine statischen Größen darstellen, sondern 

sich sehr dynamisch entwickeln. Dies stellt eine hohe Herausforderung an eine Pro-

jektion des zukünftigen Fachkräftebedarfs dar, die insofern nur möglichst zielgenaue 

Richtgrößen liefern kann, die auch in Zukunft stets zu schärfen und zu aktualisieren 

sein werden. Nach allen bisherigen Erkenntnissen zum Fachkräftebedarf in der Kin-

dertagesbetreuung zeichnet sich jedoch sehr deutlich ab, dass es in jedem Fall inner-

halb der nächsten 10 Jahre einen zusätzlichen Bedarf an Fachkräften geben wird, der 

über die bisherigen Einmündungsquoten neuer Fachkräfte hinaus geht (siehe hierzu 

Abschnitt 3). Diese Herausforderungen verdeutlichen, welche Anstrengungen im Feld 

                                            

12 vgl. hierzu Deutscher Verein 2023 
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bereits notwendig waren und weiterhin sind, um das Recht auf Bildung und Betreuung 

einzulösen und den wichtigen Bildungsauftrag umzusetzen. 

Ein Blick zurück zeigt dabei: Die Anzahl der pädagogisch tätigen Fachkräfte in Kitas 

in Deutschland ist in den vergangenen 10 Jahren um mehr als 50% angestiegen 

(s.o.). Auch hat sich das Personalwachstum trotz der zwischenzeitlichen pandemi-

schen Lage fortgesetzt: Zwischen 2020 und 2022 erhöhte sich die Zahl der tätigen 

Personen in den Kitas bundesweit um weitere 56.168 bzw. 7,1% (Fachkräftebarome-

ter Frühe Bildung 2023). Allein zwischen 2012 und 2022 wurden fast 300.000 zusätz-

liche Arbeitsplätze in diesem Bereich geschaffen, was einer Steigerung um 64% ent-

spricht. Mit Blick auf die Länder zeigen sich dabei unterschiedliche Ausbaudynami-

ken: Von 2021 auf 2022 hatte dabei Schleswig-Holstein mit +5,3% das höchste 

Wachstum zu verzeichnen, gefolgt von Niedersachsen (+4,3%), Hessen und Bayern 

(jeweils +4,1%). Die geringsten Zuwächse ließen sich in Bremen (+0,2%) und Sach-

sen (+0,4%) beobachten. 

 

Unabhängig von diesem positiven Blitzlicht steht fest: Schleswig-Holstein braucht in 

jedem Fall in den kommenden Jahren mehr Fachkräfte, um das Angebot weiter aus-

zubauen und dabei den Ansprüchen an die Qualität der frühkindlichen Bildung und 

Betreuung gerecht werden zu können. Neben den Maßnahmen, die die Träger er-

greifen, um Personal anzuwerben, das Berufsfeld attraktiver zu gestalten und Perso-

nal zu halten, hat die Landesregierung aus diesem Grund ebenfalls bereits Maßnah-

men ergriffen und eine Strategie aufgesetzt, um die im System vorhandenen Fach-

kräfte zu halten und weitere hinzu zu gewinnen.  

 

2.2 Fachkräfte-Stärken-Strategie 

Um Einrichtungen, Träger und Kommunen dabei zu unterstützen, genügend Personal 

gewinnen zu können und das bereits vorhandene zu halten, hat die Landesregierung 

die umfassende „Fachkräfte-Stärken-Strategie“ auf den Weg gebracht. Hierfür stellt 

das Land seit dem Haushaltsjahr 2024 zusätzliche 10 Mio. Euro pro Jahr und somit 

insgesamt rund 12 Mio. Euro jährlich bereit für Maßnahmen zur Fachkräftegewinnung 

und den Ausbau der Praxisintegrierten Ausbildung, erstmalig nicht nur für den Bereich 

Erzieher*innen, sondern ebenso für den Ausbildungsbereich der Sozialpädagogischen 
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Assistent*innen. Darüber hinaus hat die Landesregierung ab dem Jahr 2023 rund 3 

Mio. Euro jährlich für zusätzliche Lehrkräfte für diese Ausbildungsberufe bereitgestellt, 

um die Ausbildungskapazitäten auszuweiten. So hat das Bildungsministerium dem 

Schleswig-Holsteinischen Institut für Berufliche Bildung (SHIBB) seit 2023 mehr als 80 

zusätzliche Stellen für den Ausbau der Berufs- und Fachschulen für Sozialpädagogik 

zur Verfügung gestellt, um aktuell zusätzliche Ausbildungskapazitäten für sozialpäda-

gogische Fachkräfte landesweit zu schaffen. Neben der Erhöhung der Aus- und Wei-

terbildungskapazitäten wurden auch die Zugangsvoraussetzungen zur Ausbildung ge-

ändert, so dass es nun möglich ist, eine Ausbildung zur*m Sozialpädagogischen Assi-

stent*in mit dem Ersten allgemeinbildenden Schulabschluss zu beginnen (davor war 

der Mittlere Schulabschluss schulische Aufnahmevoraussetzung). Diese Ausbildung 

bereitet auch auf die Erfordernisse, die durch die Ausweitung der Ganztagsbetreuung 

entstehen, vor. 

So werden mit kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen sowohl neue Fachkräfte für 

das System gewonnen als auch vorhandene Fachkräfte gestärkt. Damit trägt das Land 

in der Verantwortungsgemeinschaft mit den Kommunen und Trägern einen wichtigen 

Teil dazu bei, dem Mangel an Fachkräften in der Kindertagesbetreuung zu begegnen.  

Im Rahmen dieser Strategie wurden eine Reihe von Maßnahmen bereits umgesetzt:  

Praxisintegrierte Aus- und Weiterbildung (PiA) 

Zentrale Maßnahme der Fachkräfte-Stärken-Strategie ist der Ausbau und die Förde-

rung der praxisintegrierten Aus- und Weiterbildung. So ist es bereits gelungen, die Ka-

pazität an Ausbildungsplätzen landesweit zu erhöhen: Für das Schuljahr 2024/25 wer-

den an den Berufsfachschulen und Fachschulen in allen sozialpädagogischen Bil-

dungsgängen mehr Schulplätze angeboten: 

 So werden bei den Erzieher*innen für das Schuljahr 2024/25 1.799 Plätze für 

neue Schüler*innen zur Verfügung gestellt, 446 davon als PiA. Aktuell befinden 

sich 1.433 aktive Schülerinnen und Schüler aus diesem Bereich im 1. Jahr der 

schulischen Weiterbildung, 341 davon PiA; 

 Auch für die Heilerziehungspfleger*innen werden im nächsten Schuljahr 189 

Schulplätze (davon 55 PiA) für das 1. Jahr der schulischen Weiterbildung be-

reitgestellt. Derzeit befinden sich 144 aktive Schüler*innen aus diesem Bereich 

im 1. Jahr der schulischen Weiterbildung, 36 davon PiA; 
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 Und bei der Ausbildung zur*m sozialpädagogischen Assistent*in werden im 

Schuljahr 2024/25 1.948 Schulplätze zur Verfügung gestellt, 402 davon PiA. 

Aktuell befinden sich 1.635 aktive SPA-Schüler*innen aus diesem Bereich im 1. 

Jahr der schulischen Weiterbildung, davon 234 PiA. 

Insgesamt befinden sich derzeit ca. 600 Personen im 1. Ausbildungsjahr der praxisin-

tegrierten Ausbildung und ab dem Schuljahr 2024/25 können mehr als 900 Plätze im 

1. Ausbildungsjahr der praxisintegrierten Ausbildung zur Verfügung gestellt werden.  

Das Land fördert in Kindertageseinrichtungen die praxisintegrierte Ausbildung von So-

zialpädagogischen Assistent*innen sowie die praxisintegrierte Form der Erzieher*in-

nen- und die Heilerziehungspflege-Weiterbildungen für derzeit insgesamt ca. 800 

Schüler*innen. Dabei leistet das Land einen Zuschuss zu den Personalkosten und dar-

über hinaus auch für zusätzliche Anleitungsstunden, sodass die Schüler*innen in der 

praxisintegrierten Form der Ausbildung mit ihrer engen Verzahnung von Theorie und 

Praxis durch erfahrene pädagogische Fachkräfte begleitet und fachlich unterstützt 

werden können.  

Um auch den zukünftigen Bedarf an akademisch qualifizierten Fachkräften13 zu dek-

ken, fördert das Land zudem den Einsatz dual Studierender in den Studiengängen 

Kindheitspädagogik und Soziale Arbeit in Kindertageseinrichtungen. 

 

Helfende Hände 

Als Unterstützungsmaßnahme für Einrichtungen, die vor akuten Schwierigkeiten in der 

Besetzung von Fachkraftstellen stehen, ist im Rahmen der Fachkräfte-Stärken-Strate-

gie auch die Möglichkeit geschaffen worden, auf Antrag den Betreuungsschlüssel ei-

ner Gruppe von 2,0 auf 1,75 oder 1,5 abzusenken und für fehlendes Fachpersonal 

dann sogenannte Helfende Hände einzustellen. Dies sind Unterstützungskräfte, die 

die pädagogischen Fachkräfte im Alltag entlasten, so dass diese sich intensiver ihren 

pädagogischen Aufgaben widmen können. Helfende Hände sind im Falle einer Redu-

zierung des Gruppenschlüssels über das Standardqualitätskostenmodell (SQKM) refi-

nanziert. Neben dem Aufrechterhalten pädagogischer Qualität durch die Entlastung 

                                            

13 Nach Klassifikation der Bundesagentur für Arbeit sind akademisch qualifizierte Fachkräfte als „Spe-
zialist*innen“ oder „Expert*innen“ eingeordnet (vgl. Bundesagentur für Arbeit 2021). 
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der Fachkräfte dient diese Maßnahme auch der Verbesserung der Arbeitsbedingun-

gen in den betroffenen Einrichtungen. 

 

Quereinstieg  

Um zusätzliche qualifizierte Kräfte für die Kindertagesbetreuung zu gewinnen, ist im 

Zuge der Fachkräfte-Stärken-Strategie auch der Quereinstieg für Personen aus ande-

ren Berufsgruppen deutlich erweitert worden. Hierzu wurden sowohl das KiTaG als 

auch die Personalqualifikationsverordnung (PQVO) entsprechend angepasst. Kinder-

tageseinrichtungen erhalten so die Möglichkeit, deutlich mehr Personen als potentielle 

Fachkräfte anzusprechen. Sie können nun bis zu 25% der Vollzeitäquivalente der 

Zweitkraftstellen mit Quereinsteigenden besetzten. Um dabei das notwendige Maß an 

Qualität zu gewährleisten, müssen Quereinsteigende vor ihrer förderfähigen Anerken-

nung als zweite Fachkraft eine durch das Ministerium für Soziales, Jugend, Familie, 

Senioren, Integration und Gleichstellung zertifizierte 480 stündige Zusatzqualifizierung 

und darüber hinaus 500 Stunden Praxiszeit absolvieren. Das Land fördert dabei so-

wohl die Qualifizierungsmaßnahme als auch die Praxiszeit und zusätzliche Anleitungs-

stunden zur fachlichen Begleitung der Quereinsteigenden während der Praxiszeit. Um 

die Attraktivität des Berufsfeldes für Sozialpädagogische Assistent*innen zu erhöhen 

und zugleich weitere Möglichkeiten in der Besetzung von Erstkraftstellen zu erweitern, 

hat die Landesregierung auch den Aufstieg erfahrener Sozialpädagogischer Assi-

stent*innen zur Gruppenleitung nach Absolvieren einer zertifizierten Zusatzqualifizie-

rung geschaffen. 

 

Erleichterter Zugang für Personen mit ausländischem Berufsabschluss 

Die Anerkennung ausländischer Bildungsabschlüsse im pädagogischen Bereich wird 

durch die Anpassung der Personalqualifikationsverordnung (PQVO) vereinfacht. Per-

sonen mit einer im Ausland erworbenen Qualifikation im pädagogischen Bereich stan-

den in der Vergangenheit vor großen Hürden, wenn es um die Anerkennungsfähigkeit 

ihrer Qualifikation ging. Insbesondere Personen, deren Abschluss einem reglementier-

ten deutschen Abschluss (Kindheitspädagogik, Sozialpädagogik, Soziale Arbeit, Er-

zieher*in, Heilerziehungspfleger*in, Sozialpädagogische*r Assistent*in) entsprach, 

konnten zuvor erst als Fachkraft in einer Kindertageseinrichtung gefördert werden, 
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wenn die Qualifikation vollwertig anerkannt und hierfür erforderliche Ausgleichsmaß-

nahmen absolviert wurden. Nun können diese Personen bereits vor oder während des 

Absolvierens von Ausgleichsmaßnahmen in einer Kita tätig sein, nachdem diese eine 

Bescheinigung – beispielsweise des Bildungsministeriums14 – vorlegen können, aus 

der hervorgeht, dass der ausländische Abschluss einem der genannten Abschlüsse 

zuzuordnen ist. Der örtliche Träger kann die Person mit dem ausländischen Abschluss 

dann im Einvernehmen mit dem Sozialministerium als förderfähige Fachkraft anerken-

nen. 

Förderung des FSJ 

Um jungen Menschen einen Einblick in das Arbeitsfeld der Kindertageseinrichtung zu 

geben, fördert das Land jährlich 100 Plätze im „Freiwilligen Sozialen Jahr in Kita“. In 

diesem Rahmen können junge Menschen sich ein genaues Bild vom Berufsfeld ma-

chen und einen realistischen Einblick in den Kita-Alltag gewinnen. Dies trägt dazu bei, 

dass ehemalige FSJler*innen bereits in den Praktika im Rahmen einer Ausbildung zur 

SPA oder Erzieher*in schneller in den Alltag einsteigen können. 

 

Stärkung von Leitungskräften und Anleiter*innen-Fortbildung 

Um die in Kindertageseinrichtung tätigen Fach- und Leitungskräfte weiter zu qualifi-

zieren und auf die fachlich hoch anspruchsvollen Aufgaben in den Einrichtungen 

noch besser vorzubereiten, stellt das Land im Rahmen der Fachkräfte-Stärken-Stra-

tegie auch Mittel für Fortbildungen im Bereich der Anleitung sowie im Bereich der 

Stärkung von Leitungskräften zur Verfügung. Im Rahmen der Fachkräfteinitiative 

Schleswig-Holstein (FI.SH) stellt zudem das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Ar-

beit, Technologie und Tourismus (MWVATT) über die „Richtlinie über Projekte und 

Maßnahmen zur Fachkräftesicherung“ Landesmittel zur Verfügung, mit denen derzeit 

im Bereich von Kindertageseinrichtungen das Projekt „Kita-Mentoring - Wissen-

stransfer und Empowerment für neue Kita-Leitungen” gefördert wird. 

Die bereits begonnenen Maßnahmen werden gemeinsam mit den Kommunen und 

Trägerverbänden fachlich begleitet und weiterentwickelt. Hierzu tritt auf Landesebene 

                                            

14 Im Falle ausländischer akademischer Abschlüsse kann die Bewertung auch durch die Zentralstelle 
für ausländisches Bildungswesen der KMK vorliegen. 
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regelmäßig die AG Pädagogische Berufe mit Vertreter*innen der kommunalen Lan-

desverbände, der Trägerverbände der Kinder- und Jugendhilfe und der Ministerien15 

zusammen. Mit der AG Pädagogische Berufe wird unter dem Dach der Fachkräftein-

itiative Schleswig-Holstein (FI.SH) die bisherige Arbeit der AG Fachkräfte Kita fortge-

setzt und um die Berücksichtigung weiterer Felder der Kinder- und Jugendhilfe sowie 

der Eingliederungshilfe erweitert. Damit stellt die Landesregierung sicher, dass unter 

den Leitprinzipien „Gewinnen und Halten von Fachkräften“ Maßnahmen in allen vom 

Fachkräftemangel betroffenen Arbeitsfeldern im Bereich der sozialen Berufe gemein-

sam koordiniert und begleitet werden.   

                                            

15 In der AG Pädagogische Berufe sind neben dem Ministerium für Soziales, Jugend, Familie, Senio-
ren, Integration und Gleichstellung auch das Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wis-
senschaft, Forschung und Kultur sowie das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie 
und Tourismus vertreten. 
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3 Aktuelle Studien und Prognosen zum Fachkräftebedarf in 

Deutschland 

Der Fachkräftemangel ist ein bundesweit bestehendes Problem und das nicht nur im 

Bereich der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung. Besonders in den west-

lichen Bundesländern werden vor diesem Hintergrund vielfältige Strategien entwickelt, 

um diesem Problem zu begegnen. Dieses Kapitel soll einen Einblick in verschiedene 

Studien geben, die sich mit dem derzeit nicht gedeckten und in Zukunft weiter steigen-

den Fachkräftebedarf in der Kindertagesbetreuung auseinandersetzen. Nach derzeiti-

gem Stand liegen dabei überwiegend Ergebnisse zur Situation in ganz Deutschland, 

teilweise differenziert nach West- und Ostdeutschland vor. Im Folgenden werden ei-

nige zentrale Studien dargestellt, die Rückschlüsse oder direkte Erkenntnisse in Bezug 

auf den zukünftigen Fachkräftebedarf in Schleswig-Holstein zulassen.  

Zunächst wird die zuletzt 2020 veröffentlichte Studie Plätze.Personal.Finanzen16 des 

Forschungsverbundes des Deutschen Jugendinstituts (DJI) und der Technischen Uni-

versität (TU) Dortmund dargestellt, die eine Differenzierung des voraussichtlichen 

Fachkräftebedarfs nach West- und Ostdeutschland liefert (Abschnitt 3.1). Der aktuelle 

Bildungsbericht 202217 gibt einen Überblick über grundlegende relevante Entwicklun-

gen des Arbeitsfeldes (Abschnitt 3.2). Mit der DJI Kinderbetreuungsstudie 202318 wer-

den empirische Daten zu Betreuungsbedarfen von Eltern und Deckungsquoten darge-

stellt, die insbesondere in Hinblick auf den noch notwendigen Ausbau der Kinderta-

gesbetreuung und den daraus resultierenden zusätzlichen Fachkräftebedarf hoch re-

levant sind (Abschnitt 3.3). Der Fachkräfteradar 202319 der Bertelsmann-Stiftung – im 

fachlichen und politischen Diskurs oft als „Bertelsmann-Studie“ betitelt – stellt die vor-

aussichtliche demografische Entwicklung, die Bedarfe von Eltern sowie das zukünftige 

Ausscheiden und Einmünden von Fachkräften einander gegenüber und zieht in unter-

schiedlichen Szenarien länderspezifisch Schlüsse über den zusätzlichen Fachkräf-

tebedarf (Abschnitt 3.4). Mit den derzeit aktuellsten Vorausberechnungen in Bezug auf 

                                            

16 Rauschenbach et al. 2020 
17 Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022 
18 Kayed et al. 2023 
19 Bock-Famulla et al. 2023b 
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den zukünftigen Fachkräftebedarf werden zentrale Ergebnisse des Kinder- und Ju-

gendhilfereports 202420 vorgestellt (Abschnitt 3.5). Abschließend erfolgt ein zusam-

menfassendes Resümee der zentralen Erkenntnisse der vorgestellten Studien für 

Schleswig-Holstein (Abschnitt 3.6). 

 

3.1 Plätze.Personal.Finanzen 2020 

Der Forschungsverbund des DJI und der TU Dortmund liefert mit dem Bericht 

Plätze.Personal.Finanzen eine zuletzt im Jahr 2020 aktualisierte bedarfsorientierte 

Vorausberechnung für die Kindertagesbetreuung und Grundschulen bis 203021. In der 

Studie werden Daten für Gesamtdeutschland sowie getrennt nach West- und Ost-

deutschland ausgegeben. Die Autor*innen stellen fest, dass es sich beim Ausbau der 

Kindertagesbetreuung, dem damit verbundenen massiven Anstieg der Zahl betreuter 

Kinder und infolgedessen auch mit dem massiven Zuwachs an Fachpersonal in die-

sem Arbeitsfeld, nicht nur um „das mit Abstand größte bildungspolitische Projekt seit 

den 1970er-Jahren“ handelt, sondern auch um eines der „dynamischsten arbeitsmarkt-

politischen Projekte“22. Die konkrete Vorausberechnung des Bedarfs an zusätzlichen 

Betreuungsplätzen und dem damit verbundenen Personalbedarf kann dabei jedoch 

immer nur in Grenzen kalkulierbar sein und ist stets mit einem gewissen Maß an Un-

gewissheit verbunden23.  

Zur Berechnung des zukünftigen Platzbedarfs greift die Studie zum einen auf die vom 

Statistischen Bundesamt ausgewiesene Bevölkerungsvorausberechnung zurück und 

bezieht zusätzlich den Faktor Elternbedarf mit ein. In Bezug auf den Platzbedarf wer-

den unterschiedliche Szenarien angelegt: Im Demografie-Szenario wird davon ausge-

gangen, dass sich der zukünftige Bedarf ausschließlich anhand der demografischen 

Entwicklung berechnen lässt, weil sich der Betreuungsbedarf von Eltern gegenüber 

dem Basisjahr 2018 nicht weiter verändert. Das Bedarfs-Szenario geht davon aus, 

                                            

20 Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024 
21 Eine aktualisierte Auflage der Studie wird 2024 veröffentlicht. Bei Erstellung dieses Berichtes lag 
diese noch nicht vor. 
22 Rauschenbach et al. 2020, S. 5 
23 a.a.O., S. 6 
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dass die im Basisjahr 2018 geäußerten Elternbedarfe24 bis Mitte des aktuellen Jahr-

zehnts realisieren lassen. Dieses Szenario wird für die Altersgruppe der Kinder von 

drei Jahren bis zum Schuleintritt für Westdeutschland angenommen, da hier die Be-

treuungsquoten bereits nahezu vollständig dem Bedarf entsprechen und eine weitere 

Zunahme des Bedarfs als sehr unwahrscheinlich angenommen wird. Die dritte darge-

stellte Variante ist das Dynamisierungs-Szenario, in dem von einem Anstieg des El-

ternbedarfs bis zur Mitte des Jahrzehnts ausgegangen wird. Letzteres betrachten die 

Autor*innen als wahrscheinlichstes Szenario für die Altersgruppe von Kindern unter 

drei Jahren in Westdeutschland. Nach den als wahrscheinlich angenommenen Sze-

narien ergibt sich laut der Studie für Westdeutschland bis 2030 im Vergleich zum Ba-

sisjahr 2019 zusätzlicher Platzbedarf von ca. 310.000 Plätzen für Kinder unter drei 

Jahren und 224.000 für Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt.25 

Bei der Berechnung des Personalbedarfs klammert die Studie Veränderungen struk-

tur-qualitativer Rahmenbedingungen, wie beispielsweise eine Verbesserung des Be-

treuungsschlüssels, ausdrücklich aus und geht von einem Beibehalten der Personal-

schlüssel im Basisjahr 2019 aus26. Die Autor*innen beziehen hier die zuvor getroffenen 

Berechnungen des Platzbedarfs sowie die altersbedingten und sonstigen Ausstiege 

von Fachkräften aus dem Berufsfeld mit ein. Die daraus gewonnenen Daten zu Per-

sonalmehr- und Ersatzbedarfen werden zusammengeführt zu einer Prognose des Per-

sonalgesamtbedarfs bis 2030.27  

Wird von einer bedarfsdeckenden Versorgung mit Betreuungsplätzen für die Alters-

gruppe von Kindern zwischen einem Jahr und dem Schuleintritt ausgegangen, weisen 

die Autor*innen prognostisch einen zusätzlichen Bedarf an Fachkräften in Kinderta-

geseinrichtungen zwischen 217.000 bis 235.000 Personen aus28. Die Studie trifft keine 

spezifischen Aussagen für Schleswig-Holstein. Jedoch lässt sich trotz der nicht mehr 

ganz aktuellen Datenlage daraus ableiten, dass auch in Schleswig-Holstein ein erheb-

licher Bedarf an zusätzlichen Fachkräften in Kindertageseinrichtungen bis zum Ende 

des Jahrzehnts besteht. 

                                            

24 In Bezug auf die von Eltern geäußerten Betreuungsbedarfe greift die Studie auf die Ergebnisse der 
durch das DJI durchgeführten Kinderbetreuungsstudie (KiBS) zurück (siehe hierzu Abschnitt 3.3), die 
als derzeit einzig empirisch belastbare Quelle Bedarfe kontinuierlich erhebt. 
25 Vgl. Rauschenbach et al. 2020, S. 8 ff 
26 vgl. a.a.O., S. 7 
27 Vgl. a.a.O., S. 23 ff 
28 vgl. a.a.O., S. 29 
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3.2 Bildungsbericht 2022 

Der Bildungsbericht ist ein kontinuierlich erscheinendes Werk, dessen Erstellung vom 

Bund und von den Ländern gemeinsam finanziell gefördert wird. Er informiert über die 

Entwicklung und gegenwärtige Lage des deutschen Bildungssystems. Als ein Be-

standteil wird dabei auch die Frühe Bildung behandelt. Die Mitglieder der Autor*innen-

gruppe gehören verschiedenen wissenschaftlichen Einrichtungen und statistischen 

Ämtern an und verfassen den Bericht unter Wahrung der wissenschaftlichen Unab-

hängigkeit. Der Bericht stellt grundlegende Entwicklungen im Bereich der Frühen Bil-

dung dar: 

Demnach befanden sich im Jahr 2021 mehr als 3 Millionen Kinder bundesweit in der 

Kindertagesbetreuung. Hiermit wurde ein neuer Höchststand an institutionalisierter frü-

her Bildung, Betreuung und Erziehung erreicht. Trotz der Ausnahmesituation vor dem 

Hintergrund der Corona Pandemie ist der Bereich der Frühkindlichen Bildung, Betreu-

ung und Erziehung nach wie vor von einer hohen Ausbaudynamik und einem stetig 

wachsenden Bedarf geprägt29. Um dieser Dynamik gerecht werden zu können, ist das 

Vorhalten von fachlich qualifiziertem Personal grundlegend30. 

Seit rund 30 Jahren ist in der Frühen Bildung eine fast durchgängige Expansion zu 

erkennen, die verbunden ist mit einer erheblichen Aufwertung der Angebote. Laut Bil-

dungsbericht deutet sich jedoch bis 2030 ein Ende des Wachstums an. Grund sind 

zum einen demografische Veränderungen sowie eine beginnende Deckung der elter-

lichen Bedarfe in manchen Regionen, wobei jedoch besonders im Westen Deutsch-

lands der bedarfsgerechte Ausbau noch nicht abgeschlossen ist. Hier gilt es, zum ei-

nen weitere Plätze zu schaffen und zugleich die örtlichen Bedarfe genau im Blick zu 

behalten, um zu keiner Überversorgung zu gelangen31. Der Bericht benennt als viel-

leicht größte Herausforderung den seit Jahren anhaltenden Fachkräftemangel in Kitas: 

„Obgleich im letzten Jahrzehnt deutlich mehr Personen ausgebildet wurden, konnte 

der Bedarf aufgrund des weiteren Platzausbaus immer weniger gedeckt werden. Die-

ses Problem wird vor allem in Westdeutschland noch einige Jahre andauern. Zugleich 

                                            

29 vgl. Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022, S. 85 
30 vgl. a.a.O., S. 251 
31 vgl. a.a.O., S. 118 



Schleswig-Holsteinischer Landtag - 20. Wahlperiode Drucksache 20/2348 

- 20 - 

hat die Pandemie diesen Personalnotstand noch verstärkt. Pädagogische Fachkräfte 

kamen wiederholt an ihre Belastungsgrenzen.“32 

Allein in den Kindertageseinrichtungen ist die Anzahl des pädagogischen Personals 

von 333.000 in 2011 auf rechnerisch 540.000 Vollzeitstellen im Jahr 2021 gestiegen33. 

Bei der Form der Ausbildung prägen die an Fachschulen ausgebildeten Erzieher*innen 

mit bundesweit 68% das Feld der Kindertageseinrichtungen auch im Jahr 2021 ent-

scheidend. Ergänzt wird diese Gruppe durch z.B. Kinderpflege bzw. Sozialassistenz 

mit einem Anteil von zuletzt 14%. Akademisch ausgebildete Fachkräfte sind in 2021 

mit 6% mit einem niedrigen Niveau vertreten. „Viele Jahrzehnte wurde die Frühe Bil-

dung als Ausbildungs- und Beschäftigungssystem nicht so sehr als Bildungsberuf, son-

dern eher als eine sorgende, pflegende und betreuende Tätigkeit betrachtet und daher 

vor allem mit Gesundheits- und Pflegeberufen unterhalb eines akademischen Ausbil-

dungsniveaus verglichen. In jüngerer Zeit nehmen allerdings die Bestrebungen zu, die 

personenbezogenen Dienstleistungsberufe aufzuwerten und in Teilen zu akademisie-

ren.“34 

Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels in der Frühen Bildung ist hier in den 

nächsten Jahren eine weitere Dynamik hinsichtlich einer stärkeren Professionalisie-

rung zu erwarten35. 

 

3.3 DJI Kinderbetreuungsstudie (KiBS) 2023 

Die aus Bundesmitteln geförderte DJI Kinderbetreuungsstudie (KiBS) untersucht seit 

2016 die Betreuung von Kindern in Deutschland. Die Studie erhebt jährlich in einer 

repräsentativen Elternbefragung Daten zur Ermittlung der Betreuungsbedarfe und der 

Inanspruchnahme der Kindertagesbetreuung. Diese werden im Kinderbetreuungsre-

port jährlich veröffentlicht. Damit liefert die Studie in Bezug auf die Berechnung zukünf-

tiger Fachkräftebedarfe zentrale Erkenntnisse, da so die Bedarfe von Eltern in Zusam-

menhang mit der Bevölkerungsentwicklung gebracht werden können, um so den ab-

soluten Bedarf an Fachkräften prognostizieren zu können. Entsprechend dient die Kin-

derbetreuungsstudie als einzige derzeit verfügbare länderrepräsentative Studie in 

                                            

32 Ebd. 
33 vgl. Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022, S. 254 f 
34 Ebd. 
35 ebd. 
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Deutschland in Bezug auf die Betreuungsbedarfe von Eltern auch in weiteren Studien 

als Datenquelle, so auch dem Fachkräfte-Radar der Bertelsmann Stiftung (siehe 

hierzu Abschnitt 3.4).  

Die Ergebnisse des Kinderbetreuungsreports 2023 fassen die Befragungsergebnisse 

aus dem Jahr 2022 zusammen36. Dabei ist methodisch darauf hinzuweisen, dass die 

Studie auf einer repräsentativen deutschlandweiten Stichprobenbefragung basiert. Die 

Länderdaten geben dabei den Durchschnitt der jeweiligen Länder wieder, wobei sich 

in einzelnen Kreisen oder Gemeinden Abweichungen ergeben können37. Die Befra-

gung erhebt die aktuellen Wünsche von Eltern in Bezug auf die Betreuung. Insofern 

geben die Ergebnisse lediglich Hinweise auf den Betreuungsbedarf von Eltern. Diese 

lassen sich nicht zwingend ohne Einschränkung darauf übertragen, inwiefern eine 

heute als Wunsch geäußerte Betreuung bei einem entsprechenden Betreuungsange-

bot auch tatsächlich in Anspruch genommen würde.  

Für Schleswig-Holstein zeigen die Ergebnisse der Studie, dass in der Kindertagesbe-

treuung noch eine Lücke zwischen dem Bedarf von Eltern und der tatsächlichen Ver-

sorgung mit einem bedarfserfüllenden Betreuungsplatz besteht. Dies ist insbesondere 

auf die noch nicht bedarfsgerechte Versorgung mit Betreuungsplätzen für Kinder unter 

drei Jahre zurückzuführen. Hier zeigen die Ergebnisse, dass in Schleswig-Holstein 

zwar eine Betreuung für 35% der unter Dreijährigen Kinder gewährleistet ist, demge-

genüber jedoch ein Bedarf von Eltern von 49% besteht38. Die Lücke von rund 14% 

zwischen Bedarf und Nutzung entspricht dem Bundesdurchschnitt39. Neben den voll-

ständig ungedeckten Bedarfen gilt zusätzlich bei 4% der betreuten Kinder40, dass der 

eigentliche Bedarf von Eltern die tatsächliche Nutzung eines Betreuungsplatzes über-

steigt und dieser somit nicht vollständig bedarfsdeckend ist. Insgesamt ist also davon 

auszugehen, dass für knapp 18% der Kinder unter drei Jahren in Schleswig-Holstein 

bisher kein oder zumindest kein bedarfserfüllender Betreuungsplatz zur Verfügung 

steht. 

Anders stellt sich die Situation bundesweit wie auch in Schleswig-Holstein in der 

Betreuung von Kindern ab dem dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt dar, also im 

                                            

36 vgl. Kayed et al. 2023, S. 6 
37 vgl. a.a.O., S. 12 f 
38 vgl. Kayed et al. 2023, S. 14 
39 Im Befragungsjahr 2022 konnte kein Bundesland den Betreuungsbedarf von Eltern für Kinder unter 
drei Jahre vollständig decken (vgl. Kayed et al. 2023, S. 15) 
40 vgl. a.a.O., S. 8 
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Elementarbereich. In Anbetracht des bereits seit 1997 geltenden Rechtsanspruchs 

sind hier die Betreuungskapazitäten deutlich besser ausgebaut als die für Kinder unter 

drei Jahren41. Der in Schleswig-Holstein bestehende Bedarf an Betreuungsplätzen von 

Eltern von 97% ist dabei mit einer Inanspruchnahmequote von 96% nahezu vollständig 

gedeckt42. Allerdings ist dabei festzuhalten, dass 8% der Eltern angeben, dass der zur 

Verfügung stehende Betreuungsplatz ihren Bedarf in Bezug auf die Betreuungszeit 

nicht vollständig deckt. 

Auffallend im Vergleich zu anderen Bundesländern ist, dass sich in Schleswig-Holstein 

mit 56% verhältnismäßig viele Eltern nur eine Betreuung im Umfang von 25 bis 

maximal 35 Stunden pro Woche wünschen. Im Bundesdurchschnitt liegt der Bedarf 

hier bei 43%. Demgegenüber benötigen in Schleswig-Holstein mit 26% gegenüber 

einem Bundesdurchschnitt von 34% vergleichsweise wenig Eltern einen 

Ganztagsplatz mit einer Betreuungszeit zwischen 35 und 45 Stunden4344. 

Der Kinderbetreuungsreport liefert wichtige Anhaltspunkte für die zukünftige 

Entwicklung des Fachkräftebedarfs. In Anbetracht der noch großen Betreuungslücke 

bei Kindern unter drei Jahren und der auch im Elementarbereich noch nicht vollständig 

bedarfsentsprechenden Versorgung ist auch weiterhin ein Ausbau der 

Kindertagesbetreuung notwendig, der mit einem zusätzlichen Bedarf an Fachkräften 

einhergeht.  

 

3.4 Fachkräfte-Radar 2023 

Der von der Bertelsmann Stiftung 2023 herausgegebene Fachkräfte-Radar45 ist neben 

dem aktuellen Kinder- und Jugendhilfereport (siehe Abschnitt 3.5) eine der derzeit ak-

tuellsten wissenschaftlichen Veröffentlichungen zum zukünftigen Fachkräftebedarf in 

Kindertageseinrichtungen in Deutschland. Zudem liefert diese im Unterschied zu an-

deren Veröffentlichungen bundesländerspezifische Daten. Der Fachkräfte-Radar er-

mittelt methodisch in unterschiedlichen Szenarien aus der bedarfsgerechten Anzahl 

an Betreuungsplätzen von Kindern bis zum Schuleintritt den Bedarf an zusätzlichen 

                                            

41 vgl. a.a.O., S. 40 
42 vgl. a.a.O., S. 41 
43 vgl. a.a.O., S. 44, 46 
44 Einen Betreuungswunsch bis 25 Stunden geben in Schleswig-Holstein 16 % der Eltern an. Mehr als 
45 Stunden Betreuung pro Woche benötigen hier nur 2 % (vgl. a.a.O., S. 45). 
45 Bock-Famulla et al. 2023b 
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Fachkräften46 sowie den Ersatzbedarf für aus dem Arbeitsfeld ausscheidende Fach-

kräfte und weist nach Gegenüberstellung mit den zu erwartenden Einmündungen in 

das Arbeitsfeld Kindertageseinrichtungen eine positive oder negative Lücke (Gap) zwi-

schen zukünftigem Bedarf und Angebot an Fachkräften aus47. Die einer bedarfsge-

rechten Versorgung zugrundeliegende Annahme der Betreuungswünsche von Eltern 

basiert auf den Ergebnissen der DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS), nach der in 

Schleswig-Holstein im Jahr 2022 für unter dreijährige Kinder eine Versorgungsquote 

von 36,4% einem geäußerten Bedarf von 48,8% gegenübersteht. Auch für Kinder zwi-

schen drei Jahren und dem Schuleintritt übertrifft 2022 der Bedarf von 96,8% in Schles-

wig-Holstein die Betreuungsquote von 89,3%.  

Von den insgesamt acht dargestellten Szenarien beziehen sich jeweils vier auf die 

Zeithorizonte 2025 und 2030. In Anbetracht der Zielsetzung des vorliegenden Berichts 

erscheint an dieser Stelle ausschließlich die Darstellung des Zielhorizontes 203048 ziel-

führend:  

In Szenario II gehen die Autor*innen davon aus, dass die Betreuungsquote bis 2030 

den in der DJI Kinderbetreuungsstudie (siehe hierzu Abschnitt 3.1) erhobenen Eltern-

wünschen entspricht und die Betreuungszeit dem aktuellen Niveau des jeweiligen Bun-

deslandes genügt. Zudem wird angenommen, dass sich die Personalschlüssel49 in al-

len Bundesländern dem Median der westdeutschen Länder angleichen bzw. im jewei-

ligen Bundesland gleich bleiben, sofern der westdeutsche Median bereits erreicht oder 

übertroffen wird. Für Schleswig-Holstein ermittelt die Studie für dieses Szenario bis 

2030 einen kumulierten Überschuss von 1.700 Fachkräften.  

In Szenario V der Studie gehen die Autor*innen davon aus, dass die Betreuungsquote 

in den ostdeutschen Ländern dem jeweiligen Trend des Bundeslandes folgt und sich 

in den westdeutschen Ländern der Betreuungsquote Ostdeutschlands annähert. Liegt 

die Quote bereits über dem Schnitt ostdeutscher Länder, folgt die Entwicklung im je-

weiligen westdeutschen Land dem bisherigen Zeittrend. Auch in diesem Szenario wird 

                                            

46 Hierzu wird die Anzahl der zur Betreuung der Kinder notwendigen Vollzeitäquivalente unter Berück-
sichtigung eines signifikanten Anteils an Teilzeitbeschäftigten in Personen umgerechnet (vgl. Bock-
Famulla et al. 2023b, S. 201). 
47 vgl. Bock-Famulla 2023b, S. 18 ff 
48 vgl. a.a.O., S. 17 
49 Der Personalschlüssel ist nicht gleichzusetzen mit dem Gruppenbetreuungsschlüssel, sondern er-
mittelt die tatsächliche Fachkraft-Kind-Relation in der direkten pädagogischen Arbeit (vgl. hierzu Bock-
Famulla et al. 2023a). 
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von einer gleichbleibenden Betreuungszeit ausgegangen. Zudem wird auch hier an-

genommen, dass sich die Personalschlüssel in allen Bundesländern dem Median der 

westdeutschen Länder angleichen bzw. im jeweiligen Bundesland gleichbleiben, 

sofern der westdeutsche Median bereits erreicht oder übertroffen wird. Unter diesen 

Bedingungen prognostiziert die Studie für Schleswig-Holstein einen Fachkräfteüber-

schuss von 1.200 Personen. 

In Szenario VI wird angenommen, dass die Betreuungsquote bis 2030 den Elternwün-

schen entspricht und die Betreuungszeit auf dem aktuellen Niveau des jeweiligen Bun-

deslandes bleibt. Zudem wird angenommen, dass sich der Personalschlüssel50 pro 

Gruppentyp den wissenschaftlichen Empfehlungen angleicht, die Schleswig-Holstein 

derzeit nicht in allen Gruppentypen erfüllt51. In diesem Szenario fehlen in Schleswig-

Holstein bis 2030 2.400 Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen.  

In Szenario VII legen die Autor*innen die Annahmen zu Grunde, dass die Betreuungs-

quote in den ostdeutschen Ländern dem jeweiligen Trend des Bundeslandes folgt und 

sich in den westdeutschen Ländern der Betreuungsquote Ostdeutschlands annähert. 

Liegt die Quote bereits über dem Schnitt ostdeutscher Länder, folgt die Entwicklung 

im jeweiligen westdeutschen Land dem bisherigen Zeittrend. Auch in diesem Szenario 

wird von einer gleichbleibenden Betreuungszeit ausgegangen. Zudem wird angenom-

men, dass sich der Personalschlüssel pro Gruppentyp den wissenschaftlichen Emp-

fehlungen angleicht. Folgt man diesen Annahmen, so fehlen in Schleswig-Holstein bis 

zum Jahr 2030 3.100 Fachkräfte. 

Die Autor*innen der Studie weisen darauf hin, dass auch für den Fall, dass die Lücke 

zwischen zur voraussichtlich zur Verfügung stehenden und benötigten Fachkräften 

gering ist, bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen sind, um vorzeitige und bisher 

nicht vorhersehbare Abwanderungen aus dem Arbeitsfeld zu vermeiden. Bedingun-

gen hierfür sind, dass „Arbeitsplätze in den KiTas für die Fachkräfte attraktiv sind, 

Gehalts- und Karriereperspektiven passen oder auch die gesundheitliche Belastung 

nicht zu hoch ist“52. Grundsätzlich zeigen die Ergebnisse der Studie jedoch, dass in 

                                            

50 Die Empfehlungen liegen bei 1 : 3,0 für Krippengruppen und bei 1 : 7,5 im Elementarbereich (vgl. 
Bock-Famulla 2023b, S. 11) 
51 Dies ist in Krippengruppen und altersgemischten Gruppen sowie in Elementargruppen, in denen 
auch Kinder unter 3 Jahren betreut werden, der Fall (vgl. Bock-Famulla 2023b, S. 199). 
52 Bock-Famulla 2023., S. 18 
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Schleswig-Holstein – wenn auch verbunden mit großen Anstrengungen – eine Dek-

kung der Betreuungswünsche der Eltern bei gleichzeitiger Anhebung des Perso-

nalschlüssels auf wissenschaftliche Empfehlungen bis 2030 gelingen kann53. 

 

3.5 Kinder- und Jugendhilfereport 2024 

Die Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik an der Technischen Universität (TU) 

Dortmund, die Teil des gemeinsamen Forschungsverbundes von DJI und TU Dort-

mund ist, legt mit dem Kinder- und Jugendhilfereport regelmäßig einen datenbasierten 

Bericht zu relevanten und zentralen Befunden der Kinder- und Jugendhilfe in Deutsch-

land vor. Er basiert auf umfassenden amtlichen Fachstatistiken zu allen Feldern der 

Kinder- und Jugendhilfe und führt damit eine evidenzbasierte kontinuierliche Bestands-

aufnahme ihrer Angebote durch. Diese umfassende Datengrundlage, die nach den 

Autor*innen in dieser Form in keinem anderen Bereich, wie etwa dem schulischen Bil-

dungswesen vorliegt, liefert Ansatzpunkt für die fachliche und fachpolitische Weiter-

entwicklung der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland. Der Report zeichnet neben 

den aktuellen Rahmenbedingungen des Aufwachsens die Situation in sämtlichen Ar-

beitsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe nach. Darüber hinaus widmet sich jeder Be-

richt einem Schwerpunktthema. Im aktuellen Bericht steht an dieser Stelle das Thema 

Fachkräftemangel im Mittelpunkt. Hier wird in den jeweiligen Arbeitsfeldern die aktuelle 

Fachkräftesituation skizziert und anschließend beleuchtet, welche Potenziale an zu-

sätzlichen Fachkräften aus den einschlägigen Ausbildungen als Nachwuchs zu erwar-

ten sind. Zudem zeichnen die Autor*innen hier Entwicklungen nach, die sich bis Mitte 

des nächsten Jahrzehnts andeuten.54 Dabei differenziert der Bericht zwischen West- 

und Ostdeutschland. 

Der Kinder- und Jugendhilfereport macht deutlich, dass die Kindertagesbetreuung als 

das mit Abstand größte Arbeitsfeld der Kinder- und Jugendhilfe in den vergangenen 

Jahren nicht nur ein immenses quantitatives Wachstum vollzogen hat55, sondern mit 

                                            

53 vgl. a.a.O., S. 202 f 
54 Vgl. Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024, S. 9 f 
55 Der Kinder- und Jugendhilfereport verdeutlicht, dass zwischen den Jahren 2007 und 2022 die Zahl 
der in Deutschland in der Kindertagesbetreuung betreuten Kinder bis zum Schuleintritt von rund 2,6 
Mio. auf annähernd 3,5 Mio. Kinder gewachsen ist, was einem Anstieg von ca. 32 % entspricht (vgl. 
a.a.O., S. 53). 
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deutlich gestiegenen gesellschaftlichen Anforderungen an die Gewährleistung von Bil-

dung- und Teilhabe auch deutlich gewachsenen qualitativen Ansprüchen gegenüber-

steht. Gleichzeitig ist das Arbeitsfeld Kindertagesbetreuung in den vergangenen Jah-

ren demnach geprägt durch einen sich aufbauenden Fachkräftemangel, der durch ei-

nen insbesondere in Westdeutschland weiter steigenden Bedarf an Fachkräften aller 

Voraussicht nach noch verschärft werden wird, um sowohl dem weiterhin notwendigen 

Platzausbau als auch steigenden Qualitätsanforderungen gerecht werden zu können 

56. Dabei weisen die Autor*innen darauf hin, dass sich die Kinder- und Jugendhilfe 

insgesamt in diesem Jahrhundert mit einem Anstieg von etwas mehr als 570.000 (1998 

bis 2002) auf zuletzt 1.175.000 (2020/22) bereits mehr als verdoppelt hat57. Entspre-

chend sieht sich die Kinder- und Jugendhilfe, aber auch die Kindertagesbetreuung als 

größtes Arbeitsfeld mit einem „insgesamt leergefegten Arbeitsmarkt für Sozial- und 

Erziehungsberufe“58 konfrontiert. Der Kinder- und Jugendhilfereport skizziert vor die-

sem Hintergrund die derzeit aktuellste Prognose in Bezug auf den zukünftigen Fach-

kräftebedarf in den Arbeitsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe.  

Für das Arbeitsfeld der Kindertagesbetreuung liegt den Autor*innen eine umfangreiche 

und seit Jahren verfeinerte Datengrundlage zur Vorausberechnung des Fachkräftebe-

darfs vor, die hohe qualitative Ansprüche erfüllt59. Unter Zuhilfenahme von Annahmen 

(beispielsweise in Bezug auf die Einmündungsquoten60 von Absolvierenden der ein-

schlägigen Ausbildungen in das Arbeitsfeld) werden Personalvorausberechnungen 

angestellt, die auf folgenden methodischen Überlegungen basieren, die sich aus fünf 

zentralen Bestandteilen zusammensetzen61: 

(1) der zukünftigen Nachfrage, die maßgeblich durch die demografischen 

Veränderungen und die Bedarfe der Familien und jungen Menschen ent-

steht (Platzbedarfe bzw. Fallzahlenentwicklung),  

(2) dem daraus entstehenden veränderten Personalbedarf, der sich aus 

dem quantitativen Verhältnis zwischen Adressat:innen (!) (Plätzen/Fällen) 

und dem dafür zur Verfügung stehenden/eingesetzten Personal ergibt, 

                                            

56 vgl. a.a.O., S. 51 
57 vgl. a.a.O., S. 267 
58 ebd. 
59 vgl. ebd.  
60 Hierzu liegen keine empirischen Daten vor. 
61 Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024, S. 268 
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(3) dem Personalbedarf, der sich aufgrund von temporären und dauerhaf-

ten Ausstiegen aus dem Arbeitsfeld ergibt (Personalersatzbedarf), 

(4) den erwarteten Zugängen in die Arbeitsfelder, insbesondere aus der 

Ausbildung sowie durch Seiten- und Quereinstiege, Berufswechsel oder 

Rückkehr in den Beruf/ins Arbeitsfeld, sowie  

(5) die Verrechnung der erwarteten Zugänge (aus Punkt 4) mit den Bedar-

fen aus Punkt 2 und 3.  

Da für die Kindertagesbetreuung hierzu eine vergleichsweise gute Datengrundlage 

existiert (beispielsweise in Form der Kinderbetreuungsstudie KiBS, die Rückschlüsse 

auf die zukünftige Nachfrage zulässt), können die Autor*innen Rückschlüsse für den 

Personalbedarf hier für West- und Ostdeutschland ziehen. Dabei zeigt sich, dass in 

Westdeutschland in Anbetracht der demografischen Entwicklung, insbesondere aber 

in Hinblick auf derzeit nicht erfüllte Betreuungsbedarfe (siehe hierzu die Ergebnisse 

der DJI Kinderbetreuungsstudie in Abschnitt 3.3) bis zum Jahr 2035 allein zwischen 

375.000 und 505.000 zusätzliche Betreuungsplätze geschaffen werden. Vor diesem 

Hintergrund ergibt sich unter Hinzurechnung der Ersatzbedarfe für aus dem Arbeitsfeld 

ausscheidende Fachkräfte in Westdeutschland bis zum Jahr 2035 ein Bedarf an rund 

286.000 bis 315.000 Fachkräften, welche zusätzlich zum verbleibenden Personalbe-

stand eingestellt werden müssten. Unter Einbezug von Annahmen zur Einmündungs-

quote62 von Absolvierenden der einschlägigen Ausbildungen stehen diesem Bedarf an 

zusätzlichen Fachkräften in Westdeutschland bis 2035 rund 243.500 bis 271.500 neu 

ausgebildeten Fachkräfte gegenüber. Voraussichtlich ergibt sich laut den Autor*innen 

des Kinder- und Jugendhilfereports daraus bis zum Jahr 2030 die größte ungedeckte 

Personallücke, die dann zwischen etwa 51.000 und 88.500 Personen liegt, was einem 

rechnerischen Durchschnitt von 20.000 Fachkräften pro Jahr entspricht. Zwar dürfte 

sich nach den Vorausberechnungen bis zum Jahr 2035 dann wieder ein gewisses Maß 

an Entspannung der Personalsituation ergeben, dennoch rechnen die Autor*innen 

auch dann noch mit einer bestehenden Personallücke zwischen 14.500 und 72.000 

Fachkräften. 63 

 

                                            

62 Angenommen wurden zwei Szenarien mit Einmündungsquoten von 60% und 70 %. 
63 vgl. Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024, S. 270 f 
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3.6 Resümee 

In den derzeit vorliegenden Studien zur Gesamtsituation in der Kindertagesbetreuung 

und insbesondere in Bezug auf den Fachkräftebedarf zeigt sich für Schleswig-Holstein, 

dass das System der frühkindlichen Bildung vor großen Herausforderungen steht. Der 

derzeit bestehende Fachkräftemangel wird demnach noch mindestens bis zum Ende 

des Jahrzehntes anhalten. Auch eine durch das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, 

Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein beauftragte Studie 

kommt zu dem Schluss, dass insbesondere das Gesundheits- und Sozialwesen in den 

kommenden zehn Jahren mit einem Mangel an Arbeitskräften zu rechnen hat64. Klar 

ist: Es gibt derzeit keinerlei Reserven an pädagogischen Fachkräften für die Kinderta-

gesbetreuung. Es besteht eine Lücke zwischen der Anzahl der nach derzeitigem Stand 

voraussichtlich durch reguläre Aus- und Weiterbildungen in das Berufsfeld einmünden-

den Fachkräfte und der Zahl an Fachkräften, die in Anbetracht der Entwicklung der 

Betreuungsbedarfe, infolge des weiterhin notwendigen Ausbaus der Kindertagesbe-

treuung und der absehbar altersbedingt ausscheidenden Fachkräfte zusätzlich benö-

tigt werden. Diese Lücke von mindestens 2.400 Personen (vgl. Abschnitt 3.4) lässt sich 

nur durch eine Erhöhung der Zahl der Absolvent*innen und durch weitere Zugänge in 

das Arbeitsfeld von außen – beispielsweise durch den Quereinstieg – schließen65. 

Gleichwohl wird aus den vorliegenden Studien auch deutlich, dass diese Situation für 

Schleswig-Holstein zwar äußerst herausfordernd, mit entsprechenden Anstrengungen 

jedoch lösbar erscheint, sodass sowohl eine quantitative Deckung der Elternbedarfe 

als auch die Aufrechterhaltung der Qualität der Kindertagesbetreuung gelingen kann. 

Eine von den Autor*innen des Fachkräfteradars 2023 geforderte breit angelegte Fach-

kräfteoffensive hierzu hat die Landesregierung mit der Fachkräfte-Stärken-Strategie 

(siehe hierzu Abschnitt 2.2) bereits auf den Weg gebracht. Da „ohne eine zahlenmä-

ßige Steigerung jährlicher Neuzugänge durch die Ausbildungen der Fachkräftemangel 

in seiner Substanz … nicht zu beheben sein (wird)“66, ist die Steigerung der Ausbil-

dungszahlen ein wesentlicher Kern der Strategie.  

  

                                            

64 In der Studie (vgl. Christensen et al. 2024) wird im Allgemeinen auf den Bereich des Gesundheits- 
und Sozialwesens verwiesen. Da diese grobe Kategorisierung kaum spezifischen Rückschlüsse für 
das Arbeitsfeld der Kindertageseinrichtungen zulassen, geht der vorliegende Bericht nicht näher dar-
auf ein. 
65 vgl. a.a.O., S. 243 
66 Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024, S. 267 
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4 Entwicklung einer Fachkräftevorausberechnung für Schleswig-

Holstein 

Um den gestiegenen Herausforderungen an das System der Kindertagesbetreuung 

auch vor dem Hintergrund des Fachkräftebedarfs begegnen und passgenaue Maß-

nahmen ergreifen zu können, bereitet die Landesregierung aktuell und mit hoher Prio-

rität eine wissenschaftlich fundierte Kita-Fachkräftevorausberechnung für Schleswig-

Holstein vor. Die hohe Expertise der Technischen Universität Dortmund soll hierfür 

möglichst zum Tragen kommen und hat bereits ihr Interesse an einer finanziellen För-

derung für ein entsprechendes Vorhaben signalisiert. Hierzu werden intensive Gesprä-

che geführt.  

Die empirisch fundierte Vorausberechnung soll entsprechend aktueller wissenschaftli-

cher Standards differenzierte Berechnungen in Bezug auf zentrale Faktoren einer 

Fachkräfteprojektion enthalten. Hierzu wird – wie von der Arbeitsstelle Kinder- und Ju-

gendhilfestatistik (AKJStat) des Forschungsverbundes DJI/TU Dortmund zuletzt im 

März 202467 veröffentlicht – eine Analyse in aufeinander aufbauenden Schritten not-

wendig sein68: 

 Zunächst werden auf der Basis der amtlichen Bevölkerungsvorausberechnung 

der zukünftige Platzbedarf in der Kindertagesbetreuung für Kinder bis zum 

Schuleintritt und der damit verbundene Personalmehr- bzw. Personalminderbe-

darf vorausberechnet. 

 Grundlegend für diese Berechnung ist zunächst die zu erwartende Kinderzahl 

in der Bevölkerung, wobei dieser entscheidende Faktor mit hohen Unsicherhei-

ten in der Vorhersage verbunden ist, weshalb hier voraussichtlich verschiedene 

Varianten der Bevölkerungsvorausberechnung zugrunde gelegt werden müs-

sen.  

 Da die Landesregierung am Ziel eines bedarfsgerechten Ausbaus der Kinder-

tagesbetreuung festhält, soll der zu erwartende Anteil der zu betreuenden Kin-

der unter der Annahme der vollen Deckung der Elternbedarfe angesetzt wer-

den. Als empirische Datengrundlage werden hierzu die Ergebnisse der KiBS-

                                            

67 Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024, S. 243-280 
68 Vgl. im Folgenden Arbeitsgruppe Frühe Bildung 2024, Anlage 1 
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Studien des DJI herangezogen (siehe hierzu Abschnitt 3.3) und eine vollstän-

dige Deckung der Elternbedarfe innerhalb der kommenden Jahre angenom-

men. 

 Auf Basis des sich daraus ergebenen Platzbedarfs wird die landesspezifische 

Fachkräftevorausberechnung dann ausweisen, wie viel Personal dafür zukünf-

tig zusätzlich oder weniger als aktuell vorhanden benötigt wird. Dieser Berech-

nung wird der jeweils gruppenspezifische Personal-Kind-Schlüssel, der „Lei-

tungs-Kind-Schlüssel“ und die Kindertagespflegepersonen-Kind-Relation zu-

grunde gelegt. 

 In einem zweiten Schritt wird der künftige Personalersatzbedarf vorausberech-

net. Hierzu werden insbesondere altersbedingte, aber auch sonstige Abgänge 

von Fachkräften aus der Kindertagesbetreuung berechnet. Als Grundlage wer-

den Daten der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik zum altersbedingten 

Ausscheiden und zu den in der Vergangenheit üblichen Abgängen der Alters-

gruppe ab 55 Jahren herangezogen. Für die Berücksichtigung sonstiger zu Ab- 

und Zugänge werden Annahmen anhand der Verlaufsdaten zu Erwerbsbiogra-

fien verwendet. Personalmehr- bzw. Personalminderbedarf und Persona-

lersatzbedarf können dann als Personalgesamtbedarf bilanziert werden. 

 In einem dritten Schritt werden schließlich die zu erwartenden Neuzugänge aus 

einschlägigen fachschulischen, berufsfachschulischen und akademischen Aus-

bildungs- und Studiengängen als Bedarfsdeckungspotential ermittelt. Zunächst 

werden dazu die voraussichtlichen Absolvent*innen vorausberechnet und an-

schließend Übergangsquoten angesetzt, um abschätzen zu können, welcher 

Anteil der Absolvent*innen in das Arbeitsfeld einmünden wird. Hierzu liegen in 

der Regel unzureichende und veraltete empirischen Daten vor, sodass diese 

Quoten nach fundierten Annahmen und ggf. in unterschiedlichen Szenarien an-

gesetzt werden müssen. 

 Schließlich werden die Ergebnisse dieser Schritte miteinander verrechnet. Das 

Ergebnis soll dann die zu erwartende Personallücke im Bereich der Kinderta-

gesbetreuung bis zum Jahr 2035 ausweisen. Aufgrund der immanenten Unsi-

cherheit der verschiedenen Faktoren sind die Resultate im Rahmen einer als 

wahrscheinlich anzunehmenden Spanne zu erwarten. 
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Die Fachkräftevorausberechnung befindet sich derzeit in der Vorbereitung im zustän-

digen Fachreferat. Hierzu erfolgt auch eine Aufarbeitung aktueller statistischer Daten 

zu den zentralen Faktoren der Vorausberechnung. Aufgrund der hohen Komplexität 

und des dynamischen Zusammenwirkens der unterschiedlichen Faktoren ist nach ak-

tuellem Stand Ende 2025 mit Ergebnissen der Fachkräftevorausberechnung Schles-

wig-Holstein zu rechnen. Die Landesregierung wird bis dahin zum laufenden Stand der 

Vorausberechnung regelmäßig berichten. 

 

Das Kita-System benötigt ausreichend gut qualifizierte Fachkräfte, damit die Kinder 

vor Ort betreut und in ihrer individuellen Entwicklung gefördert werden. Selbstverständ-

lich braucht es hierfür einen verbindlichen finanziellen Rahmen. Die Landesregierung 

misst der frühkindlichen Bildung und Betreuung hohe Priorität bei, dies spiegelt sich in 

dem enormen finanziellen Engagement wider: Mit über 700 Mio. Euro beteiligt sich das 

Land an den Kosten des Kita-Systems, über 70% der Kosten entfallen auf den Perso-

nalkostenbereich. Im Folgenden Kapitel wird deshalb dargestellt, wie der Finanzie-

rungsrahmen gesetzt wird und was dabei zu berücksichtigen ist.   
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5 Rahmenbedingungen der Finanzierung des Kita-Systems in 

Schleswig-Holstein  

Nach Abschluss der Evaluation befindet sich das KiTaG derzeit in der Überarbeitung. 

Dabei soll an der generellen Finanzierungssystematik des derzeitigen sogenannten 

Übergangssystems festgehalten werden und auch ab 2025 sollen Finanzierungsver-

einbarungen zwischen den Standortgemeinden und den Kita-Trägern abgeschlossen 

werden. Diese Entscheidung steht jedoch nur in einem indirekten Zusammenhang mit 

der Frage des Fachkräftebedarfs, da das Personal in jedem Finanzierungssystem, 

dass ab dem 01.01.2025 gilt, vollumfänglich und in gemeinsamer Verantwortung von 

Land und Kommunen zu finanzieren ist.  

Ausgangspunkt ist stets die Umsetzung der im KiTaG definierten Mindestqualitäten in 

der Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung. Um an dieser Stelle zu guten 

und abgestimmten Lösungen zu gelangen, finden – wie auch in der Vergangenheit – 

intensive Beratungen auf den unterschiedlichen Ebenen mit den Beteiligten statt. Die 

Einbeziehung der Kommunen, der LAG FW, der LEV, den Landesverbänden der Kin-

dertagespflege und weiteren sind im gesamten Prozess des KiTaG grundlegend. Die-

ser Prozess wurde bewusst gestaltet, um die benötigten Expertisen einfließen zu las-

sen und im Ergebnis über ein tragfähiges, gelingendes Kita-System zu verfügen. 

Das System der Kindertageseinrichtungen wird finanziert über ein Standard-Qualitäts-

Kostenmodell (SQKM). Im Bereich des Personals ist dieses pauschal hinterlegt mit 

den (hohen) Sätzen des Tarifvertrags des öffentlichen Dienstes (TVöD) und beinhaltet 

eine regelmäßige Anpassung. Das Land sorgt in der Beschäftigung des pädagogi-

schen Fachpersonals somit flächendeckend dafür, dass in allen Einrichtungen Tarif-

löhne gezahlt werden können. Es werden zudem weitere das Personal und seine Ar-

beitsbedingungen betreffende Mindeststandards festgelegt und gefördert. Hierzu zäh-

len u.a. Leitungsfreistellungs- und Verfügungszeiten.  

Über das SQKM hinaus werden auch vielfältige Maßnahmen zur Fort- und Weiterbil-

dung des pädagogischen Personals durch das Land gefördert. Exemplarisch zu nen-

nen ist die „Förderrichtlinie zur Förderung von Veranstaltungen zur Qualifizierung, 

Fort- und Weiterbildung von Fachkräften in Kindertageseinrichtungen und in der Kin-

dertagespflege in Schleswig-Holstein“. Hier werden mit derzeit 1,4 Mio. Euro verschie-

dene Fort- und Weiterbildungen zu den Themen und Schwerpunkten der Bildungsleit-

linien sowie Leitungskräfte- und Anleiterfortbildungen finanziert.  
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Ebenfalls zu nennen ist die „Förderrichtlinie über die Gewährung von Zuwendungen 

zur qualitativen Weiterentwicklung und weiteren Professionalisierung der frühkindli-

chen Bildung, Betreuung und Erziehung in Schleswig-Holstein auf der Grundlage von 

wissenschaftlichen Erkenntnissen (Förderrichtlinie – Pädagogische Qualität und Pro-

fessionalisierung FBBE)“, die mit jährlich 800.000 Euro neben der Sprachenbildung 

die Konzeption und Durchführung von Weiterbildungen fördert. Hier sind die BNE-

Fachberatungsqualifizierung, die Qualifikation zur Fachberatung über die FH-Kiel so-

wie die Überarbeitung der Bildungsleitlinien exemplarisch zu nennen. 

Die in Abschnitt 2.2 beschriebenen Maßnahmen der Fachkräfte-Stärken-Strategie (im 

Wesentlichen hinterlegt in der Förderrichtlinie zum Landesprogramm Förderung von 

Maßnahmen freier Träger und Kommunen zur Fachkräftegewinnung in der frühkindli-

chen Bildung und Betreuung), sollen darüber hinaus fortgesetzt werden. 

 Und zweitens: Wir  
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6 Fazit und nächste Schritte 

Mit Blick auf die Entwicklung in den schleswig-holsteinischen Kindertageseinrichtun-

gen zeigt sich: In den vergangenen 10 Jahren hat das Land einen bis dato nie dage-

wesenen Ausbau der Angebote zur frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung 

erlebt. Es ist dabei nicht nur gelungen, die Zahl der Betreuungsplätze massiv zu stei-

gern, sondern auch die Anzahl der in Kindertageseinrichtungen tätigen Fachkräfte.  

Dennoch zeigt die aktuelle Situation in den Einrichtungen hier weiterhin einen deutli-

chen Nachholbedarf. Auch aktuelle Studien zeigen derzeit immer wieder, dass das 

gesamte System der Kindertagesbetreuung für einen bedarfsgerechten weiteren Aus-

bau und die Deckung von Personallücken durch zu erwartende Abgänge aus dem Ar-

beitsfeld in den kommenden 10 Jahren einen noch deutlich steigenden Bedarf an zu-

sätzlichen Fachkräften hat.  

In Schleswig-Holstein hat die Landesregierung mit der Fachkräfte-Stärken-Strategie 

bereits ein Maßnahmenpaket auf den Weg gebracht, um zusätzliche Fachkräfte zu 

gewinnen und die bereits vorhanden zu halten.  

Um diese Maßnahmen zielgerichtet weiter ausbauen und in gemeinsamer Verantwor-

tung und Zusammenarbeit mit den Kommunen und Trägern weiterentwickeln zu kön-

nen, ist es dabei notwendig, den Fachkräftebedarf für Schleswig-Holstein konkreter zu 

prognostizieren. Dies ist ein äußerst komplexes Vorhaben, das von einer Reihe unter-

schiedlicher Faktoren beeinflusst wird. Dabei zeigen bereits vorhandene Studien, dass 

auch empirisch begründete Vorhersagen stets von Unvorhersehbarkeiten und Unsi-

cherheiten geprägt sind.  

Insofern wird nach Auflegen einer ersten landesspezifischen, empirisch begründeten 

Fachkräfteprojektion auch in Zukunft eine regelmäßige Aktualisierung notwendig sein, 

um der dynamischen Entwicklung der Platz- und damit verbunden auch der Personal-

bedarfe in der Kindertagesbetreuung gerecht zu werden. Auf dieser fundierten Daten-

grundlage wird es jedoch gelingen, den Fachkräftebedarf für eine bedarfsgerechte Be-

treuung perspektivisch zu decken und das System der Aus- und Weiterbildungen, ge-

paart mit weiteren Maßnahmen zur Akquise von Fachkräften in der Kindertagesbetreu-

ung wie dem Quereinstieg, so auszutarieren, dass die für eine hohe Qualität in der 

frühkindlichen Bildung notwendigen Fachkräfte zuverlässig zur Verfügung stehen. 
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Hierzu befindet sich die Landesregierung konkret in der Vorbereitung einer wissen-

schaftlich fundierten Prognose. Das Vorhaben wird voraussichtlich im Kitajahr 2024/25 

durchgeführt werden und bis Ende 2025 Ergebnisse liefern.  
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